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PREDIGTEN. 139 

kerzea, soll sie eine loskaufung der band bezeiciiuen, die aü 
den schrägen welche Christum dorl gelroSen durch ihre Sün- 
den auch antheil hat? WILH. WACKERNAGEL. 



PREDIGTEN. 

NOCH ZWEI HAi\DSCHRIFTEN VON GRIESH.\BERS 
PREDIGTSAMMLÜNG. 

Von der predigtsammlung - durch deren sorgfälligen ab- 
druck Grieshaber sich ein dauerndes verdienst erworben, hat 
Weigand im vorigen bände dieser Zeitschrift s. 393 noch eine 
zweite handscbrifl nachgewiesen, es giebl aber deren noch 
eine dritte und eine vierte, recht zum beweise dafs schon 
das mittelalter selbst den wertb dieses buches wohl zu schä- 
tzen wusle, die dritte liegt zu Heidelberg (nr. 54, Wilken 
328), die vierte, bezeicbuet mit D 3, auf der ölTentlicheu 
bibliothek zu Strafsburg. indem ich die Untersuchung der 
heidelbergischen andern überlalse (vielleicht dafs uns diese 
den predigcr wirklich nennt : im valicaiiischen catalog ist ein 
namcn augegeben, Johannes Freindl), will ich nur über die 
von Strafsburg, auf welche mich herr prof. Schmidt daselbst 
aufmerksam gemacht hat, bericht erstalten. 

Sie ist von einer band wie es scheint noch des 14u jh. 
geschrieben, auf papier, in folio, die seile zu je zwei spalten, 
die lateinischen stellen sind durch gröfsere, Iheilweis durch 
rolhe Schrift ausgezeichnet, der miniator hat auch selbst 
schon die 127 blälter gezahll; seine schlufsschrifl laulet Ej:- 
pliciunt sermones optimi de tetnpovf! Et cxtheuloi/a valde di- 
Ugenter enucleati sunt: die alte bctitelung auf dem einband 
Köstlichen prcdis^en von der sijt. 

Die reihe der predigten beginnt wie gebührlich und wie 
audi in Nebels und der Heidelberger hnndschrifl mit dem er- 
sten advent und liJuTl ohne irgendwo lückenhuft zu sein bis 
zu dem 25n soiintagc nacii pfiugstcn fort, milliiu ergänzen 
sieb hier nicht blofs die bei Grieshaber hin und nieder feh- 
lenden anfange und schlüfsc, soiideiii es kommen auch meh- 
rere ganze predigten iiinzu, darunler solche die seine hand- 
sclirifl niemals kann enllialten haben, näiiiliili bl. 1)9'' eine an 
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Dominica väij {post festuin penthecostes), worauf 101 ** 
Griesbabers Dom. ix (1, 82) als Dominica decima folgt, und 
so fort die übrigen mit gleicbmäfsig vermehrten zahlen; fer- 
ner bl. 124^ eine für den 23a sonntag nach pfingsten, so dafs 
Grieshaber Dominica xsii (1, 148) nun Dominica xxiiij 
wird; endlich 126"* noch eine mit Dominica xxv bezeichnete, 
die letzte der sammlang, dagegen fehlt Griesbabers Dominica 
xxiv (1, 148) und sein predigtstück 1, 83 ist hier nirgend 
heimzuweisen, man sieht, die Strafsburger handschrift stimmt 
aufs nächste mit der von Weigand beschriebenen nebelschen 
öberein; sie ist derselben auch darin ähnlich dafs sie gegen 
das ende hin, jedoch erst mit Dominica xviij (Grieshaber 
1, 118), blofse auszüge der predigten und statt der redneri- 
schen gebäude selbst mehr nur das rüstzeug der lateinischen 
beweisstellen zu geben beginnt, und ebenso wenig als jene 
hält sie, auch in den unverkürzten predigten, den text der 
grieshaberischen bandsuhrifl wirklich fest; nur in den sprach- 
fonnen steht sie näher bei dieser, indem sie dieselbe mundart 
des niedem Elsafs zeigt, welche Closner und Königshofen 
und zahlreiche ebendort gefertigte handschriften uns beur- 
kunden. 

Als probe füge ich drei ihrer predigten hinzu, deren erste 
und dritte Grieshaber gar nicht, und von der zweiten nur den 
anfang hat: die beiden ersten empfehlen sich durch lehrreichen 
und anziehenden gehall, die letzte kann ein bild des abkür- 
zenden Verfahrens geben. 

I. 

(zwischen Dominica quinta und sexta post pasca, Griesb. 
l, 29). 

In ascetisione domini. 

Numjvit ad preceptum tuum euolabitur aquila. et ar- 
dius ponit nydum suutn. ' Bene autcm christus aqrtilc com- 
paratur propter sanctissimam communionem. propter glo- 
riosissimam resuii'eclionem. propter sublimissimavi ascen- 
sionem. propter limpidissimam cognitionem. Dise worl die 

1. Job 39, 30 (elevabilur a. et in arduis ponet). 
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ich in der latin ban für geleit die vinden wir in der alten ee. 
geschriben vnd spricht siu vnser herre zno dem guoten job ■ 
Vnd frogete In vnd sprach zuo üme Numqnid adpreceptum 
tuum. etc. Er sprach sag an Job bist da also gewaltig daz 
du dem Adelar gebiutest daz er sich vf bebe vnd daz er sin 
nest setze in die hoehe Vnd die selben wort füegent^ woi 
eygenllich der vffart vnsers herren die wir hiut begont Wer 
ist nun der adelar Sich seliger mensch daz ist der almehtige 
got Der hat sich biute erhaben mit siner vffart Vnd bat ovch 
sin nest in die hoebe gesetzet daz ist daz er hiut zuo hiimel 
ist gefam Vnd do sitzet zuo der rehten haut sins vatter Eben 
herr ' vnd eben gewaltig Nun süllent wir mercken daz vnser 
herre dem Adeiar ist gelich vmbe vier ding, Zum ersten vmbe 
die beilige gemeinsam, Zum Andern mole vmbe die exUch 
vrstende, Zum dirten mole vmbe die hohe vffart, Zum vier- 
den mole vmbe die Hebten erkantnisse Nun ist vnser herre 
zuo dem ersten mole dem adelar glich vmbe die beib'ge ge- 
meynsam also wie* Do lesent wir also von dem Adelar daz 
er also erber ist (.Ixxv. c) Vnd also milte daz er sine spi- 
sele * lot gemeyn • andern vogeln vnd den wol gan daz siu 
mit üme eszent' Sich also hat der almehtige vnd der milte 
got ovch gelon Wanne der ist vil und vil' erber vnd milter 
gewesen danne der adelar Wanne er hat vüszÜnen heiligen 
licham gegeben zuo efzen vnd sin heiligez bluot zuo trincken 
daz enduot der adelar nüt ' wanne er git nunt '<> sine spise 

1. Job, Dicht Job auszusprecbeD. Heinrich v. d. todes §ehügde 
453 reim ludet : Jübcs. auch in lalciDischea verseo einsilbig z. b. 
Reioardus 3, 43. 

2. der diphtbong ist überall wirlclich mit üe bezeichnet. 

3. lies ebenh^r. 

4. die weiter Hihrendco fragen mit altü wie? als tcie ? gebüreo 
zo den slileigeotbiimlicbkeiten dieser predigtsammlung. 

5. lies spise. 

G. vergl. gramm. 4, 1.33. 

7. vergl. zu Simrocks Wallher 2, 143. 

8. vergl. zcitschr. 4, 557; weiter unten gar vnd gar, nyemer noch 
nyemer, yemcr oder yemer. 

9. ich aalersc-heidc nach anleitung der lebenden mund-irt nüt non 
und niut nihil: die bandschrift bezeichnet beides, tu und ü, mit ü. 

10 nunt (in der bandschrift nüt) aus nvwent wie nun aus nuwen 
niuwan; vergl. Hans Sachsens nurt aus nur. 
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zuo essende andern vögeln Daz er aber sinen lip den rogelii 
gebe zuo essende dez enduot er niul also vnsz got degelicii 
gil zuo essende sinen heiligen licham vnd sin heilig bluot zuo 
Irinckeu Wanne do milte het er vnsz erloesel von deme ewi- 
gen tode Vnd hat vnsz do mitte versüenel sinen heiligen vat- 
ter Aber sinen heiligen licham git er vnsz tegelich zuo es- 
sende Dar vmbe daz er vnsz eine vestigunge sy gegen allen 
vnsern vigenden daz ist gegen dem ' boesen geisten Vnd dar 
vmbe daz wir den sünden deste baz mügent wider ston Er 
^it vnsz ovch sinen heiligen lichamen an vnserm ende zuo 
essende daz wir deste gewerlicher vz disem eilende varent 
Vnd daz wir an den ^ jüngesten tage froelich erstont do mitte, 
Zuom Andern mole so ist gott denn ^ Adelar gelich vmbe sine 
erlich vrstende Vnd do uon spricht her Dauid* Renonabitur 
ut aquile iuumtus. etc. Er spricht herre dine jugent die 
wurt sich emuwen also daz ^ adelars Sich seliger mensche 
wenne hat sich got gejanget Sich daz det er an dem tage 
do er crstunt von dem dode Worer got vnd worer mensche 
Wan er erstunt also erlich Daz er niemer me ersterben wil 
Sich seliger mensche wiltu mit gotte erston so solt du dich 
ovch erjungen also der adelar Wie erjunget sich aber der 
Adelar Sich do lesen wir von üme * VVenne er alt wurt daz 
iime der snaber ^ also krump wurt Daz er niut me mag es- 
sen Vnd wenne er daz siht so suochct er einen berten stein 
Vnd an dem stein wetzet er sinen snabel Vnlz um {.Ixxi'. d) 
die krümbe abe got also wurt er danne aber essende vnd 
wurl also jung also er vor waz Wie erjungel er sich aber 

1. lies den. 

2. en Tür em in der flexion der artiiiel, der rürwörter uod ad- 
jectiva haben nicht blofs Schriften deren spräche sich zum niederdeut- 
schen neigt, nenn scbou diese vielleicht ürier (Freidank s. 388. gr. 
Rudolf 7. Athis 55. 69. die streng hochdeutschen predigten von Blau- 
bcuern), und so wird weder hier noch sonst wo unsere handscbrift eben 
dergleichen hat zu ändern sein. 

3. handscbrift den: lies den oder dem. 
i. psalin 103, 5. 

5. lies des. 

C. vergl. den physiulogus in HoIFoiaans fundgr. 1, 33. in Karajaos 
s|irachdcnkmalen 9K. 
7. lies snabel. 
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inee. Sich wcnnc er au den aller > komcl so wurt ümc siu 
geGder also swerc daz er do mitte gar kumc mag geDiegen 
Dar zuo so werdcnt üme sine ovgen also vinsler daz er 
kume gesiht Vnd wenne er daz ersilit Sich so suochet er 
einen küelen brunnen Vnd fliuget über sich also hoch in die 
lüflen vntz er daz gefider verbümet Wanne von der hitz die 
er do von entphohet so kumet üme daz gesiht her wider Ynd 
dar noch tot er sich her wider abe Vnd vellet in den küe- 
len burnen zuo drien molen badet er sich in dem bumen 
Vnd also erimigel er sich Nun seliger mensche also seit du 
ovch duon Du solt dinen snabel daz ist din munt den soltu 
slahen an einen stein der ruwe daz ist daz du von dir werf- 
fest alle boesc wort Ynd alle boesc nochrede do mitte du 
dinen nehesten best beswert Du solt ovch duo' bistu also 
swere worden an dem dienste vnsers herren daz dir din ge- 
vider daz sint din gelider swere sint also ein bly ^ dime got 
nüt gelüste zuo dienen Sich so solt du dir ovch suochen ei- 
nen koch burnen in dem du dich badest Nun wer ist aber 
der burne Sich daz ist der barmherzig got Wanne der beis- 
set ein lebendiger burn in dez güetc vnd in dez barmhertzi- 
keil solt du dich baden Wer ist der burnc sich daz ist ein 
gewifzen vnd eine luter byhte mit der soltu alle dine sünde 
abe weschcn vnd solt dich danne hüeten daz du niemer kein 
me gctuost Sich duostu daz so erstosl du froelich mit gottc 
An dem jüngesleu tage Vnd hast dich ovch geiünget also der 
(Ixxrj. a) Adelar, Zuo dem dirten molc so ist vnser herrc 
gelich dem adelar vmbe sine hohe vfTarl Vnd do von spricht 
er zuo dem guolen s. Job Nvmquid ad prcceptum. etc. Er 
spricht sage an möhtestu dem Adelar gebieten daz er sich 
uf erhüebe vnd daz er sin nest sclzcte in die hcehe Sich se- 
liger mensche der almehlige got hat sich hiute von simc ei- 
genen gewall erboert vnd vff erhaben Vnd ist geflogen über 
die niun koere der engel Vnd ist gesessen zuo der zesuwen 
hanl sins vatter Vnd sitzet do eben herre ♦ vnd eben gewallig 

1. der alter auch in der oäclislen prcdif^t so viel als aclas, sonst 
CID altar. 

2. lies duon ; aufserdein fehlt noch etwa also der adelar. 

3. fehlt dai dich. 
i. lies ebenh^re. 
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Wer nun wolle sin Sin kint der sol by ümc leren daz siu 
ovch fliegent mit den vedern der tovgen Vnd dar vmbe ist 
vDser herre hoch über dich geflogen daz er dich wil leren 
daz du ovch hoch fliegest Wanne der adclar lert sine kint 
fliegen ' Daz ist anders niut wanne daz da zweyer ley minne 
solt haben daz ist bin zuo dem menschen Vnd hin zao gotte 
Vnd do von spricht S. Augastinas Quüquis dileant deum et 
proximum. animam habet pennatam liberis alis uotantem 
ad deum. Er spricht wer der ist der got vnd sinen nehesten 
liep hat der sol daz wissen daz sin seie gefidert ist vnd daz 
er mit frien vettichen daz ist mit der heiligen minne fiinget 
hin zuo gotte Vnd sol ovch wissen mangelt er der vettich 
einen daz er niemer zuo gotte mag komen Also obe er sprech 
hat er got liep vnd sinen nehesten nüt oder hat er sinen ne- 
hesten liep vnd got nüt so kan er niemer zu gotte komen 
Vnd do von wiltu behalten werden so soltu got vnd dinen 
nehesten liep haben Wanne mit den zweyn vettichen fliu- 
gestu mit alleme zuo gotte Sich du entrinnest ovch do mitte 
dem tiufel Vnd fliugest von üme daz er dir niemer kein 
(Ixxvj. b) leit mag getuon Vnd daz daz wor sy daz bewert vnz 
S. Johannes in der tovgen buocb Wan do schribel er vnsz 
daz er eine frovwe sach in dem hfimel die schrev zuo eime 



1. hier mah etwas -febleo, die erste erwähnnog der zwei flügei, 
womit die seele solle befiedert scio. die zwei fliigel des weibcs der 
apocalypse 13, 14 und danach die der seele waren dem mittelalter ein 
beliebter gegcnslaad symboliicfaer anwendnng und auslegung. auf die 
liebe gottes and des nächsten wie hier werden sie in einer eigenen pro- 
sasefarifl des 14a jh. (altd. bl. 1, 333) nnd einer predigt des zwölften, 
aacb einer himmeirahrtspredigt, ausgedeutet (Zürcher handscfar. C "/•-% 
s. 213^) : AUc ei gücribin ist. vone deme aren. er tmechit daz tote 
ßeiz al vhir das mer. vnde itt ovch sehire dar vbir geßogin. Av 
han vrir gesmechit ein teil v>a vusir Hb nar vnsir tpise ist. nv heben 
vns dar vbir daz vehtende mere. dirre werlte. JVir han das snelle 
gevidire damite wir schiere dar geßvcchit sin. obe nns die zicene 
vettachce vor allen dingen behvgit sint. Div minne gotes vnde eines 
iegelichin menssin. So wirt an vns daz irfvllit. k'bi fucrit corpus 
illuc congregabvniur aquile. auf die ehe, wie man zu derselben kom- 
men and wie in ihr leben solle, bei Berthold 449 nnd danach im Scbwa- 
beaspiegel, laudr. 345. Tbomasin aber im welschen gast 0, 3 daz reht 
sol zwene vetich han, geistlich und werltlich geriht. 
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kiode ■ Vnd do sia also in den noeten waz do stunt ein roter 
tracb vor ir der hette siiben faovpt vnd vnd > vf yegeiichem 
ein krön vnd bette zehen höraer der zoch mit sime swantz ^ 
daz dirleil der Sternen nach üme Vnd warff die vff die erde 
Vnd beittet wanne sin dez kindez genese daz er ez danne 
zuo bant veresse Also gewan die selbe firovwe einen sun Vnd 
der wart zuo bant gezucket zuo gelte vnd zuo sime trone 
daz er vor dem trachen wol sicher waz Aber die frovwe 
flocb in die einod do waz ir eine stat bereit von gölte do 
man siu fdoret* also vaht S. Micbel vnd sin engel mit dem 
tracben Vnd wurffent in vnd sin nocbuolger ber abe vff die 
erde vnd do er daz gesacb daz er vff die erde waz geworf- 
len Do ylet er der frovwen aber noch also wurdent der frov- 
weu zwen Adeiars vetüche gegeben mit den flog siu in die 
wüeste Vnd do er daz sach do liesz er vsz sinem tnunde 
einen grossen See. Vndwonde er möbt siu zuo nme gezie- 
hen also half die erde der frowen Vnd det iren munt vff vnd 
verslant den See. Vnd daz wasser' allez samment Sich wer 
ist nun die frovwe die dem tracben ist entrunnen mit den 
zweyn vetlichen Sich daz ist anders nieman wenne eine ye- 
gelicb reine sei wenne die bei zwene vettich daz ist wen siu 
siu hat die zwo minnen beyde bin zuo gölte vnd bin zuo 
iren nehesten also die frovwe dem tracben entran Vnd 
also siu von üme flocb also entrinnet ovch die reine 
sele dem trachen daz ist dem tiufel vnd fliuhet von 
üme daz er ir nyemer noch nyemer kein leit mag getuon 
Sich seliger mensche wie gerne du zuo gölte vnd zuo dinen 
neuesten liebe mahl haben sit du do mitte dem tiufel mahl 
en- (Ixxvj'.c) Irinnen, * Zuo dem Vierden mole So ist vnser 



1. clamabat parturient : vergl. oaser nbd. kreiten oder kre\fsen, 
das eigeDtlich so viel als stöhoen ist, mittelhochdeutsch und noch mand- 
arllich krUten kreisten: Renner 133'. Osw. v. Wolkcnst. 14, 5, 16. 
Schmeller 2, 39C vercristen Lampr. Alex. 4673. kreistbett Matbesias. 

i. so in der bandschr. 

3. swanz im sinne von zagel anderswo kaam vor dem vierzehn- 
ten Jahrhundert, im dreizeboteo nur so viel als schleppe. 

4. ut ibi pascat tarn. 

5. en-trinnen, so theill die haudscbriTt hier and anderswo rich- 
tig ab: denn es ist nicbt ent mit rinnen (GraiTs sprachsch. 1, 515), 

Z. F. D. A. VII. 10 
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herre geiichet dem Adelar vmbe die Hehlen gesihl also wie 
Do schribent vnsz die meisler daz kein vogel also clore ovgen 
habe also der adalar Ynd ovch also verrc sibt also er Sich 
also duot der milte got von hümel Sieb der sihl allez daz 
yff der erden ist Vnd allez daz in dem mer vnd in allen was- 
sern ist Sihl er aber int me Jo er sihl alle hertzen vnd alle 
gedencke siu sienl boese oder gnot Eya seliger mensche du 
möblest dich wol scbammen vor dem zarten gölte Wennc du 
in dinem hertzen keynen boesen willen oder keinen boesen 
gedänck hast daz wider in ist waune reht zuo gelicher wise 
also ein friunt den andern strofiet wenne er ettewaz von üme 
hat gesehen daz üme misseuellet Vnd daz er danne hin zuo 
ume spricht We we waz hastn gelon Sich also duot ovch 
der milte got der schriet ovch zuo dem sünder wenne er wi- 
der in dnot Vnd do von spricht S. Johannes also Audiui 
iiocem vnius aquile nolantis per medium cell dicentis uoce 
magna Ve hahitantihus in terra, ve. ve in terra. ' Icli 
horte einen Adelar fliegen enmitlen durch den hümel vnd der 
ruofle mit einre lulen stimme Vnd sprach zuo drien molen 
ve. ve. ve. allen den die vff dem erlrich wonent Sich seli- 
ger mensche wer ist nuo der Adelar der do hat gerüeffet in 
dem hümel Sich daz ist der zarte got wanne der ruofle zuo 
den Sündern die do vf dem erlrich wonent Daz ist die do in 
irdenschen dingen ligenl Vnd spricht zuo in also T'e propec- 
calo cordis. ve peccato ' oris. ve propeccato open's. ve /«- 
mortis extremo. re in rudicio te ininferno. Er spricht we 
dir sünder vmbe dine sünd die ir begonl mit uwerm hertzen. 
Zuo dem andern mole so spricht er we iuch sünder der gros- 
sen Sünde die ir begangen hant mit uwerm munde. {Ixxvj.d) 

sondero mit Irinnen zusammengesetzt: datier die sanclgallisrlie sclirci- 
buDg tntdrinnen indrinnen und auch in unserer handschrift neiterliiii 
endrinnen: vergl. anttrunneo antdrunnida wie ahlriinne ajilrunniji 
spracbscb. 3, 533. ein anderes compositum ist underlrinneit unterlau- 
fen : untertran in Caspars heldenb. 220°; bei Neidharl (vdHag. minnes. 
2, 104') das subst. triinne so viel als seb«arm ; im Orendel und an- 
derswo das meres trau das die lande umlaufende und trennende mccr. 
denn die ableitung trennen endlich zeigt dafs Irinnot die heirKTc des 
laufes und der absonderuog müfse in sich vereinigt haben. 

1. apocal. 8, 13 (rof vae vae hahitaiilibiis iii terra). 

2. lies frru peccato. 
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Zum dirten mole so rüeffet er aber zuo den sündero Vnd 
spricht we inch sündera der grossen sünde die ir begönt mit 
boesen wercken Er riieiCret ovch anders hin zno den sündem 
Also obe er spreche We iuch sünder wie sol ez inch ergon 
an dem jüngesten' ende daz ist do sich sele vnd Hp muos 
scheiden We ir sünder wie sol ez iuch ergon an dem jün- 
gesten gerihte do got aller siner barmhertzikeit wil verges- 
sen We ir sünder wie sol ez iuch gon in der bittem helle 
wan do ist kein lidigunge Wanne dar vz werdent ir nyemer 
noch nyemer erloeset Neyn sünder kere hiute wider von di- 
nen sünden vnd gedenke dar an wie dir got rueffet vnd wie 
gerne er sehe daz du zuo nme kertest Vnd zno den ewigen 
froeiden kernest Nun sich seliger mensche also got nun ist 
gelich dem Adelar vmbe die vier ding die der Adelar a^i üme 
hat Also ist er ovch einem andern vogel gelich der beisset 
Caradrius Vmbe die betiutunge die an üme ist Wan yon dem 
selben vogel schribent ynsz die meister vnd sprecbent ' daz 
der selbe vogel also wisz sy reht also der sne Vnd ovch der 
natur sy daz man by üme erkenne wenne ein siecher men- 
sche sterben oder genesen wolle also wie sich also man den 
selben vogel bringet über den siechen menschen Vnd sol der 
selbe sieche sterben Jo zuo baut' «Iso der Caradrius den 
siechen ansiht so kert er sich vmbe von dem siechen Vnd so 
ist danne kein zwifel der selbe sieche muosz sterben Sol er 
aber genesen sicii so stet der vogel für in vnd siht den sie- 
chen gar vnd gar vaste an Vnd wenue er daz getuot so got 
er nohe zuo dem siechen also daz er sinen snabel vff dez 
siechen munl ma^' gelegen Vnd mit sime olem so ziuht er 
in sich allen den sieciitagen der in dem {Ixsvij. a) siechen 
ist Vnd so wnrt der selbe uogel selber siech dar vmbe daz 
der sieche gesunt werde vnd ovch genese Vnd wenne er 
danne daz getuot daz er nun selber siech wurt so got er 
von dem siechen V^nd swinget sich hoch vff vnd fliaget in 
die lülTlin Wanne er so edeler nature ist wenne in der luft 
vnder get wie siech er danne ist so wurt er zuo hant gesunt 

1. Wilh. Grimm zum FretdaDfc lxx.wi. der prediger folgt beinahe 
wörtlich dem lateinischen und deutschen physiologus : vergl. Tundgr. 
1, 36. Karajan 104. 

2. lies Sil ze hant. 

10* 
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Sich wer ist nun der wisze vogel Daz ist der almehtige got 
wanne der nam an sich die wisse menscheit durch vnsem 
willen wer ist aber der sieche von deme er sin antlit het 
gekert daz isl anders niul wanne daz sieche volg der Juden 
Do er die nüt möhte ' bekeren do kerte er sich von in Vnd 
kerte sich zuo der heiUgen Cristenheit Vnd allen den siecb- 
tagen daz ist alle die sünd die an vnsz worent die nam er 
ovch allesampt vif sich Dar vmbe daz wir gesunt würdent 
Vnd truog die an daz heilige Criutz Vnd opfert sich selber 
sinem vatter für vnser missetot Vnd do von spricht ysaias 
der wissage ' yere langvores nostros ipse tulit et peccata 
nostra ipse portauit. Er spricht werlich got der nam an 
sich allen vnsern siechtuom vnd allen vnsern smerizen Vnd 
wart ovcb siech durch vnsern willen Sich dar noch do er 
erstunt von deme tode worer mensche und worer got do flog 
er vff in die lüflin daz ist daz er also hiutc zuo hümel fuor 
vnd liez hüuder üme allen den smertzen den er in siner mar- 
tel het entphangen Nun bitten wir den zarten got wanne er 
biute zuo hümel gefam ist Vnd -M'anne er iiiute die mensch- 
lich natur ober die ninn koere der engel erhoehet het daz er 
vnsz heUTe wenne wir vz disem eilende süllent vam daz wir 
vff faren in daz hümelrich daz helff etc. 



II. 

0)ei Grieshaber 1, 79 — 81 nur der anfang.) 

Dominica viij. 
{Ixxxxvij. b) Omnis arbor que non facil fructum bomnu 
abscidetur et in ignetn mittctur. Mattheus vij. Hoc tterbum 
Jormidine plenuni. ' Consideranduvi autein est quod dominus 
sub methafora ar bovis infructuose. Quatuor mala impij 
ostendit. Ostendit enini quod culpa est iiiexcusabilis Quod 
sentencia ineuitabilis. Quod pena intollerabilis. Quod gra- 
cia irrecuperabilis. Dise wort die ich hau für geleit in der 
latin die hant wir hiute gelesen in der heiligen messe an dem 

1. möhte Tdr mohte auch io aadern haadscbriften des ElsaTses. 

2. Esaiae 53, 4. 

3. fehlt ett. 
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heiligen ewangelio Vnd sprechent aisa. Ein yegelich bovm der 
uät gnote fruht bringet den sol man abe howen Vnd sol in 
in daz fiur werffen Vnd do von vpser herre disz wort spricht 
daz schribet vnsz sanctus Matheus an dem beiUgen ewange- 
lio Wanne an dem schribet er also Daz vnser herre eins ta- 
gez sprach zuo sinen jungem Attendite a falsis prophetis 
qtti uenhmt ad nosjn nestimentis outum. intrinsecus tarnen 
sunt iupi rapaces. afructibus eorvm cognoscetis. • Ir söi- 
lent iuch hiieten vor den valschen wissagen ' die sint nüt so 
einueltig daz siu winber lesent oder suochent an den dornen 
oder daz siu vigen suochent an den stocken reht gelicher 
wise Ein guoler hovm der bringet ovch ein guote fruht Aber 
der boese bovm der bringet boese fruht Vnd do er in also 
geseit von den boesen Vnd von den valschen wissagen Do 
sprach er Non potest Arbor bona fructus malos facere. 
nee arbor mala Jructus bonos. Der guote bo^nn mag keine 
boese fruht bringen So mag der boese bovm kein guote fruht 
bringen Aber ein yegelich bovm der sine fruht nüt bringet 
den sol man abe- ho wen Vnd sol in in ein fiur werffen 
{Ixxxxvij. c) Non enim omnis qui dicit mihi domine inlra- 
bit inregnmn celorum. Do er nuo geseit von dem gooteu 
bovm Vnd ovch von dem boesen do sprach er zuo in zuo in ^ 
Ich sage iuch daz für wor Wer nun spricht herre eri>armme 
dich über mich Vnd der anders niut enduot der komet .dar 
vmbe nüt in den hümel Wer aber mins vatter willen duot 
der in dem hümel ist der sol daz wissen daz er hin zuo hü- 
mel komet Daz sint die wort dez heiligen ewaugelium omnis 
arbor. die thema. * Nun sölienl wir mercken an disen worten 
daz vnser herre git vnsz zuo erkennen an disem ewangelio 
by den unfrubtbern boMn. Vier übel die dem süuder wider- 
farnt wenne er wurt verdampnel Daz erste übel ist daz sich 
der süuder niht mag entschuldigen von sinen sünden Daz an- 
der übel ist daz er der urteil die über in wurt gesprochen 
daz er der nüt mag endrinnen Daz dirte übel daz ist daz 

1. fehlt eot. 

2. hier hat der Schreiber mehrere zeileu überspruDgea : s. Gries- 
faaber. 

3. so. 

i. Thfina aU iVm. Ifhll im Ju Caiigc. 
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er ' die pin die er do ^den muosz üiner eweclichen wert Vnd 
die selbe marlel vnlidelicb vnd vnsegelicb ist Daz vierde übel 
ist daz er die gnode vnd die huide vnsers berren die er bat 
velom* mit sinen sünden nümer mag wider gewinnen Zum 
ersten mole so git vnsz vnser herre zuo erkennen daz er 
sieb nüt mag enscbuldigen der Sünden wenne er wurt ver- 
dampnel Vnd daz wurt vnsz bewert an dem belügen ewan- 
gelio 3 wanne an dem lesent wir also Oaz ein herre zuo ei- 
nen ziten bette eine* vigbovm Vnd der waz gepflantzet in 
sinem wingarlen Also kam der berre eines tagez in sinen 
wingarten Vnd suocb obe' kein fruht an sinem vigen 
bovm wer Vnd do er an dem vigenbovm kein fruhl 
sach do spracb er zuo sinem buman der do sins wingarten 
pflag. Eoce anni tres sunt ex quo ueni querens fruchim 
in {Ixxxxvij. d) ßculnea hac et non inueni succide ergo il- 
ban etc. Er sprach £z sint nun driu jor daz ich alle vart 
bin kernen jerlichen vnd daz ich an disem vigbovm fraht han 
gesuocbet Vnd waz ich suocbe so finde ich kein fruht howe 
in abe wanne er ist kein nütz vnd trucket nnr die erde ni- 
der* Do antwürte üme der human vnd sprach Domine di- 
miite iUam et hoc anno, usque. dum fodiam. Herre dez 
entuon ' niut loz in noch ein jor ston vntz ich dar vmbe ge- 
rume. Vnd in ovch getünge mit guolcm mist Vnd den der zuo 
lege Vnd sy danne daz er fruht bringe so losz in ston Sy 
aber daz er kein fruht bringet so howe in abe Sich seliger 
mensche wer ist nun der vigbovm der vnfruhtber* Sich daz 
ist ein yegeUcher boeser Cristeu mensch der in dem wingar- 
ten der heiligen Cristeuheil ovch vnfrubber ist Wer ist aber 
die fruht die der herre dar an suochet Sich daz sint die guo- 
ten werg die ein yegelicher guoler mensche wircken sei daz 

1. er zu tilgen. 

3. die mitteirorm von Verliesen und vliesen: weiter unten vr/lito- 

chen, im wörterbuche des heil. Gallus (leseb. 1, 30, IC) ßcaiifen; 

andres der art in Graffs spracbsch. 3, 708. 

3. Lucae 13, 6 IT. 

l. lies einen. 

3. vergl. weiterhin vnj'ruhtber. Iieisz. 

fi. in der handsrhrifl vnder. 

7. so für enluü. 

S. Griesh. der iinfnilitber ßchbovm. 
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ist din gebel din almuosen din vasten diu wachen vad ander 
guote werg -die ein yegelicher guoler mensch wircken sol 
obe ez ' zuo dem hiimel wil Icomen Welles sint aber die 
driu jor mit den der herre den vigbovm wolle versuochen obe 
er kein frubt wolle ^ bringen Sich daz sinl die driu allar^ 
in den dir got ovch beitet obe du wellest keren vnd guole 
werg wircken Daz eine heisz Etas, Daz ander puerilis, Daz 
dirte juuenilis et uirilis * Daz ist die erste daz ist die kint- 
beit Wanne du vnder sehzehen joren bist Daz ander ist wenne 
du hin zuo vier vnd zwentzig joren körnest so muotet danoch 
got guoter werg zuo dir Daz dirte altar ist wanne du hin 
viertzig joren körnest ' wanne so bislu gölte aber me schul- 
dig vnd (^l-xxxxvnj. d) gebunden zuo dienen Vud do von seli- 
ger mensche sihstu' driu jor daz sinl driu aller vnfruhlber 
gewesen in dem wingarten der heiligen Crislenheit so kere 
nocli wider Wenne daz vierde jor kome daz ist der vierde 
aller daz isl wen du hin zuo sehszig joren komesl so besser 
dich danne allez dez dez du alle dine tage versumel hast daz 
du üt werdest abegehoweu also der vigbovm der do vnfruht- 
bcr waz Vnd daz du üt werdest geworflen in daz fiur do du 
ach vnd we yemer me muost^ Sich du soll ovch dinen misl 
legen zuo dinen figbovm daz isl daz du gedencken soll an 
die vnreineu dot Sünden die ist noch vil vnreiner dan kein 
mist Wanne wenne du an die dotsünde gedenckest die du hast 
begangen wider dinen schöpprer zuo haut so vindestu fruht- 
ber^ an allen guoten werken Waz ist me der mist Do sollu 

1. Übergang in die graminatiscbe bezeichuung des genus utrumque. 
3. bis hierher Griesbaber. 

3. wie in der vorigea predigt einmal adalar. 

4. lies Daz eine heiz Etas puerilU, daz ander iueenilis, daz dirte 
virilis. 

3. vierzig jähre : vergl. zeitschr. 6, 35S. im Rulandslied« 1, 36 
und einer predigt der Weingartner bandschriTt 6'' werden nur drei le- 
bcnsalter unterschieden, kitithaii ivgent alter; viere wie hier und in 
symbolischer zusammcoslclluag mit den vier biinmelsgecenden und deu 
vier Jahreszeiten bei Diemcr 1, 362 f. die anderswo vorkommenden noch 
grüfsern zahlen (Piinf, sechs, sieben) sind sache der geiehrsamkeit, nicht 
des Volkes und des lebcns. 

6. lies sitlu. 

7. fehlt schrien. 

H. d. \\. fruhtbivrif oder viriäeslti in wirdcslu zu befsern 7 
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also gedencken £ya her vnseliger lip nun weisz ich wol wie 
jnnck ir sint vnd ovcb wie starck ir siot wie schoen und wie 
edel ir sint vnd wie rieh ir siot So weisz ich wol daz ir 
ZOO mist rnd zuo eschen werden müessent Sich vnd der ge- 
dang machet dich fruhtber an dem dienst vnsers herren Du 
«olt ovch grttoben vmb den vigbovm' also wie Do soltu ge- 
dencken Eya her vnseliger lip ir süllent wider keren got got ^ 
bat iucb gar lange gebeitet Vnd iuch vil geboi^et vff daz 
pfant uwer sei Nun süllent ir dar an gedencken daz üme sin 
hende vnd sin fiiesse wurdent durch graben vnd durch slo- 
ehen an dem heiligen Griutz Sich vnd der gedang bringet 
dich reht wider daz du gelte wurst dienen Vnd üme wurst 
dancken aller siner {lxxa:xviij.b) genoden die er an dich bat 
geleit Vnd do von wisse seliger mensch ist daz du dich nüt 
besserst in dem dyrlen alter also ich vor bau genennet so 
mahtu dich reht nüt entschuldigen an diner jüngesten hinvart 
von dinen sunden, Zum andern mole so git vnsz got zuo er- 
kennen daz der sünder nüt mag^ die über in wurt gespro- 
chen Vnd. do von spricht vnser her an dem heiligen ewange- 
lio* Jam enim securis ad radicem arhoris posita est. Einsz 
tages do lert vnser herre die Hute daz siu sich bekertent von 
iren sünden vnd erschreckete siu Vnd sprach bekerent ir iuch 
nüt von nwern sünden So ist die ax yetzent an dez bovmes 
wurtzel geneiget daz siu den bovm sol abe howen Wer ist 
nun die ax daz ist die slarcke vnd die sniden ^ \Tteil Die 
über den sünder wurt gesprochen Wanne wenne er aller 
sicherst wil sin Vnd daz sin ding aller best siot Vnd ia si- 
nen groesten froeiden vnd eren ist in dirre weit sich so lei- 
net got die ai an den bovm daz ist an den sünder Vnd * 
den abe vnd würflet in in den ewigen dot Vnd dez vinden 
wir ein vrkünde in der alten ee. an hern Daniels buocb ' 



1. fehlt machen, oder gruoben in graben lu befsern. 

2. so. 

3. fehlt der urteile entrinnen. 

4. Hatth. 3, 10. Lucae 3, 9. 

5. für suidende, wie oben wurst dienen, icurst dancken für die- 
nende, dankende; ia der DÜcbsten |iredigt tusen für tliscnt. 

6. fehlt howet. 

7. Dau. 4, 7 ff. 
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waone an dem lesen wir also daz hern ^ Daniel sach einen 
bovm der waz also lang daz er gie von der erden vntz an 
den bümel Vnd der selbe bovm stunt enmitten vff der erden 
Vnd sach man den bovm von eime ende der weit vntz an 
daz ander ende Vnd die bietter dez bovmes worent gar scbcen 
Vnd siner fruhl waz gar vnd gar vil Vnd aller liute spise 
waz vff dem bovm Vnd vnder dem bovm wontent die tierlin 
Vnd in sinen eslen wontent die vogel Vnd alle dise weit 
asz dez bovmes Vnd* der bovm also in der schoen waz Do 
(Ixxxxvüj. c.) sprach eine stimme Succide arborem precide 
ramos excutite eitts folia et dispergite fructus et fugient 
besiie que subter eam sunt et uolucres que in eius ramis 
sunt et auinculo ferreo et eneo. ^ Die stimme sprach also 
bowent den bovm abe Vnd sneitenl die este abe Vnd schüttent 
bietter abe abe * Vnd zerwerfent die fruht Vnd zeriagent die tier- 
lin die vnder dem ba^vm sint Vnd zerstoerent die vogel die in den 
esten sint Vnd bindent in mit eime ysenin * vnd erin bände 
bände daz ist die alte ee. Sich seh'ger mensch wer ist nun 
der bovm der also lang vnd also hoch ist daz er an den hii- 
mel gie^ Sich daz ist der sündcr der mit der sünden der 
hoclifart ist begriffen Wanne den duncket reht daz alle die 
weit vnd ^ üme solle sin Vnd daj; üme nieman in dirrc weit 
möbte geliehen Vnd also man den bovm sach über alle weit 
also siht man sinen richtuom vnd sinen gewalt verre in der 
weite Wellez sint die schocnen bietter Sich daz sint die froe- 
lichen wort die der sünder kan ez sy vor gerihle oder vor 
den liuten Wanne mit den schocnen worten geuellet er der 
weite wol Wellez ist die fruht vff dem bovme Sich daz ist 
der sünder der spilliuten pit essen vnd trinckeu durch wcll- 

1. so. 

2. so. 

3. Succidite a. et praecidite r. eius; excutile folia eins et d. 
fr. eius ; fugiant b. — et volucres de ramis eius. Ferumtamen ger- 
tuen radicum eius in tei^a sinite, et alligetur vinculo ferreo et aereo 
Daniel. 

4. so. 

5. baDdscbrift ysemin. 

6. rüfksclirilt voo der vergegenwärliguug zur erzülilun^ wie im 
iV'ibeluDgcnliedc 138. 

7. lies under. 
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lieben ruom Vud daz siu in dar vmbe lobenl' Wellcz siut 
die tierlia voder ' dem bovm sieb daz sint sinne ^ knehl vnd 
sin megede vnd ovcb ander sine diener Wer sinl aber die 
vogel vff dem bovm oder vif den eslen Sich daz sint siues 
suaes ^ kint oder siner dohler kinl oder sine friunt Sich die 
fliegent vnd koment zuo üme vnd singent vnd tantzeut vnd 
springen* vor üme Vnd macbenl üme maoiger bände froeide 
{Ixxxxviij. d) noch sins hertzen willen Vnd wenne der sün- 
der vnd der riebe man also in sinen groesten eren vnd Troei- 
den ist Jo Sich so beiszet got von hümel den bovm daz ist 
den Sünder abe howen also wie Sich der hiute ist gar wol 
gesunt Jo vnd ovch gar slurck Sich seliger mensch der ist 
morne gar siech vnd gar kräng bilz in den dol Vnd der süu- 
der der hiut ist gesunt vnd vff eime sydin bette lit vnd vff 
sydinen küssin Der lit morne vff eime hertcn bret oder vuder 
der erden Vnd ist begraben in der bitteren belle Wenue danue 
der Sünder stirbet so werdenl die tierlin vuder dem bovm 
Vnd die vojrel in den esten zerzerret vud zerslocrt Daz ist 
daz sin kneht und sine megede Vud alle siu diener vnd sin 
kint vnd alle sine friunde werdent vercllendet vnd verwisel 
vnd wiseloz Sich die fliegent danne von üme Vnd lont in 
ligen Vnd daz ir keiner mer über sin grap got ein paler 
noster bellen oder ein aue maria Sich wanne der sündcr danne 
stirbel mil vurehtem guole sich so wurl er gebunden mit den 
vsenen vnd mit den erin banden Daz ist daz er also wurt 
zebunden in der helle daz er niemcr kan erioeset werden 
Neyn du armer sünder gedencke dar an Vnd sich an den 
bflssen Ion den dir diu eygen kinl gebent Vnd alle dine friunde 
noch dime lode Vnd riht diu leben noch dez almchligeu gol- 
tez willen Vnd losz hie von dinen süuden Vad kum zuo ruwc 
vnd zuo bihle Daz du üt werdest gebunden mit dem ewigen 
verdampnisse Zum dirlen mole so gil dir vnser herre zuo 
erkennen daz dez sünders pin ist vnlidelich Vnd do von spricht 

1. es ist oh Vit liute. das gewant dat si armen Unten toUen 
geben durch got. daz gebent si spilliuten. unde scheitern daz si si 
loben Grie^b. 1, 73. 

2. l. sine. 

o. siin für siiii aucli aiiilcrsw« in (.'Ibdriiscbcn haiidsrbririeii. 

i. Sü. 
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er biut (.ic. a) an dem heiligen ewangeiio Omnis arbor que 
non facit. Ein yegelich bovm der nüt gaote fruht bringet 
den sol mau abe bowea Vud in daz fiur werifeii Owe du vil 
anner sünder beere vnd mercke wie ein grosz fiur do wurt 
wenne alle sunder zuo samen koment Vnd gebunden in daz 
ewige fiur werdent geworfen Also alle hochfertige und man- 
sleger alle eebrccber vnd trieger alle noch reder alle spotter 
alle rovber alle 4)renner alle diebe alle wuocherer aller ge- 
suoche' alle die in dotsünden verfarn sint Wanne so dez 
boltzes ye me ist so daz fiur ye grcesser wurt Also ist ez 
ovcb vmbe die sünder wanne also ir sünden ye grcesser sinl 
also ir martel vnd ir piu ye stercker wurt, Zum vierden 
mole so git vnser berre got dir zuo erkennen daz der sün- 
der die genode noch die bulde vusers berren niemer kau er- 
werben wenne er wurt verdampnet Vnd daz wurt vnsz be- 
wert an dem h. ewangeiio Wanne an dem lesen wir also * 
daz vnser herre mit sinen jungern eins lagez gye von Jeru- 
salem hin gen Bethania Vnd do er dez andern tagez dannan 
wolte gon Do hungerte in vaste Do sauh er dort verre einen 
vigen bovm mit scboenen blellern Vnd do er dem' figenbovm 
ersach do got er dar zuo Vud suocht obe kein fruht dar an 
were Vud do vant er anders niut wanne scboene bletter Vnd 
do er daz ersach Daz kein fruht dar an w<-tz Do verflaochle 
er den vigen bovm Vnd sprach Du müessest yemer ewecli- 
chen verfluocht sin Vnd müessest dorren also daz kein men- 
sche dinre fruht niemer ( ic. b) me enbysze Also gie er einsz 
lages hin wider mit sinen jungem Vnd kam aber zuo dem 
vigenbovm do waz er mit wurtzei vnd mit lovbe gar erwel" 
cket vnd verdorret Also santte peter seile hin zuo vnsem 
herren Rabi ecce ßcvs cvi maledixüti aruit. Meister schowe 
wie der vigbovm den du hast uerDuochel wie der verdorret 
ist Wer ist aber nun der figbovm Sich daz ist ein yeglicber 
boeser Cristen mensch Wanne got hin zuo dem bo^nne kö- 
rnet an sinie ende Vnd daz er an üme suochet die guole fruht 
daz sint die guoten werg so findet er an ünic nuwent die 

1. Ik-s alle gesiioclier ; Scbuicllcr 3. 1\)2 fiilirl gesiiochfter usura- 
n'us an. 

•2. Alarri 11, Ulf. 
3. Sil. 
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bielter Waz sint die blelter Daz siot Duot die wort one die 
gnoten werg Wanae er danne daz siht so verfluochet er den 
Sünder Vnd spricht her sünder nun müessent ir verfluochet 
sin also daz kein firaht daz ist kein ruwe oder byhte von 
iacb yemer oder yemer kome Sieb vnd zuo bant so mag der 
sunder nüt me niwen noch bihten Do von du sünder wellestu 
wol sterben so ler in dirre weite wol leben, vnde versus. 
Fac bene dum uiuts post mortem tuuere si uis. Sieb seUger 
mensche also wurt der sünder verdampnet mit libe und mit 
sei Nun bittent hiut den almehtigen gol von hümel daz er 
vnsz helff der genoden daz wir also gewirckent guote werg 
hie in dirre weite wenne er kome zuo vnszern » jüngeslen 
binuart daz er danne an vnsz vind luter ruwe vnd gantz 
bihte Daz bellT vnsz etc. 



in. 

(zwischen Grieshabers Dominica xxi und a;xii post pente- 
costen, 1, 148.) 

Dominica, xxiij 

Est puer mtis hie qm'nque habens panes ordeaceos. 
Jo. vj. Puer est christus a quo quinque panes habemus 
videlicet. Nature. doctrine. penitencie. eucharistie. et gra- 
de. Dise wort die ich ban für geleit iu der laiin die spre- 
chent zuo liutsche also Vnd schribet vnsz sanctus Jobannes 
an dem {.Cxxv. a) ewangelio die selben wort Zuo einem 
mole do vnser herre wandelt hie vff ertrich Do kam zuo üme 
ein grosz volg Etteüch liutc volgelenl ümc noch durch sin 
lere Vnd durch siner predigen willen sicut apostoli. Ette- 
liche liute dar vmbe daz siu gesunt würdent Also die do 
worent siech Elteliche vmbe die lip narunge Vmbe daz er 
siu spisete Dez volgete üme noch wol tuseut menscbeu Do 
er die ersach do sprach er zuo sancto Philippe Vnde eme- 
mus panes ut manducenl hij. Do antwurte ime sanclus phi- 
lippus Vmbe zwey hundert pfennige mag man nül kovffeu 
brolez daz die menschen werdenl gar ein wenig gespiset Do 

1. i<>. 
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antn-urtete üme der junger Andreas bruoder sant peter Hie 
ist ein kint daz hat fiinff gersten brot Vnd zwene vische 
Daz ist niut vnder disem volke Dicit eis ihesus. Heissent 
daz volg nider sitzen Ez wasz vil hovwez an der stat do 
satteut siu sich nyder Vnd ruowetent Wol fünff tusen man 
one frovwen vnd one kint Do nam vnser berre daz brot Vud 
danckete sime valter Vnd teilte daz vnder daz volg Auch' 
nam er die vische also vil also vil ' also siu woltent Vt cm- 
tem impleti sunt dixit discipulis suis. Hebent vif daz über 
worden ist ^em volke daz ez üt verderbe Do hnobent siu vff 
CoUegerunt ergo. Do losent siu vff vnd fiilletent zwölff 
grosse körbe der brosemen daz wart über Do daz volg er- 
sacb daz grosse zeichen Do sprocbent siu hie ist werlich der 
prophete der do künftig ist in die weit Daz ist also vil ge- 
sprochen (.Cxxv. b) also der die weit sol erloesen Deprimo 
dicitur. in Genesi. iij°. In sudore tatltus tui etc. parum 
igitur usuarij^ sudant. Die wuocherer vnd ander die dem 
Volke abe nement mit vnreht ir habe mit kouffen oder mit 
abesw^eren Vud mit abe brechen daz siu sanfte gewinnen!. 
Prou. Suauis est homini panis mendacij. * Vnd dar noch 
sin munt erfüllet mit eime fiurin stein id est lapide calculo. 
De secundo pane.fragmenta colliguiitur elemosinarum. ysa. 
Brich din brot hungerigen liuten Thobie. iiij. panevi tuum 
cum egenis et esurie?itibus commedc. Item inpvrgatorio mit- 
tite partes eins etc. Sendent die teil den die niut hanl bereit 
in daz vegeOur Item incelo. esuriunt enim sancti incelo ele- 
mosinam Die heiligen do zuo hümel die begcrent der almuo- 
sen Vnd der guoten werg vnd aller meist vnser herre Jhe- 
sus chrislus Math. xxv. Esuriui et non dcdistis mihi man- 
ducare. Gregorius. War vmbe sint ir trege zuo geben Wen 
ir dem der do lit vff erden gebeut ir sitzent in dem hümel 
De secundo. Eccli. Cibauit eos pane uite. ' Also ein vatter 
dez husez duot* einen sinen knehl verlribct vnd vrlop git 

1. so. 

2. so. 

3. so. 

4. Proverl. 20, 17. 

5. Eceli. 15, 3 Cibabit illum pane vitae. 

6. fehlt der, oder diiot zu tilgen. 
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der daz brot isset vnnülzlich Sic et chrütus Der isset daz 
brot vnnätzlich der die geschrifl" vnd die lere vemymmct Vnd 
oüt dar nach dnot Prou. xxvj. Panem occiasam non comme- 
dtt. ' Sich wanne daz brot ist- girstin daz sol man nüt esseu 
mäessig De tercio panis. * Cibahis nos pane lacrimarum. ^ 
Panis lacrimarum est penitencia. Wanne der ruwe* ist bit- 
ter vnd herte dar vmbe wurt er zerstoert mit hefel per ua- 
nam gloriam {.Cxxv. c) Oder wenne der ruwe ist alleine 
durch die vorhte der beliischen pin der ist nüt gar guot Ideo 
dicitur. Deut. xvj. Septem diebus commedes absque fer- 
mento a/fliceionis panem. Du soll daz brot der ruwe essen 
süben tage, absque fermento uane laudis. uel pene iehenne 
Die süben tage ist alle zit Wanne alle zit wurt mit üme ge- 
fineset^ mit süben tagen Von disem brote bricbet man abe 
daz brot der ruwe Vnd der byhle vnd der buosse Quasi 
triam sportarum. plurima autem hie sunt fragmenta que 
lugentibus penitentibvs pauci frangere nesciunt^ uel uohint. 
Jer. xvj. Non frangef inter eos lugenti panem. Manige 
wellent nüt brechen daz brot der woren ruwe Wanne siu 
küneul sin niut Vnd dunckel siu zuo swer De quarto id est. 
Cor. xl. Quicunque manducauerit panem hvnc viuet in eter- 
num. • Wer do isset daz brot der lebet eweclichen Jiedoch 
sol man förhten Wer esz isset vnwürdeclicben der isset daz 
ewige gerihle man sol daz brot essen niut allein mit geden- 
cken vnsers herren sünderlich an der Clage der sünden also 
daz lamp daz do isset daz krut dez ertriches Wer brot hat 

1. Proverb. 31, 37 panem otiota non comedit. 

2. die haodscbrift ps; lies pane. 

3. Ps. 79, 6. 

4. der ruwe wie WerDh. v. Niederrbeio 13, 8. zeitscbr. 1, 36, 84. 
3<i, 136. miiioes. vdHa^. 3, ISS". narrenscbifl'393; in einem gebot der 
Strafsb. bandscbr. B 146 (pap. 13d jh.) bl. 230" l'nd bitte dich lieber 
herre das du mir gebest gancse bihte Buosze vnd gancsen festen 
ttetten ruwen bitterlich vmb alle mine sünde; vergl. Schineller 3, 2. 
wörterb. zum leseb. und Haupt zum WinsbelLeo s. 68. 

5. oder gefiiieget : lies mit in ge/üegetY der niioialor ändert in 
gefuret. 

6. lies vel sciunt. 

7. lies frangent. 

8. 1 Cor. II, 27 vermengt mit ev. Joh. 6, 59. 
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der wil billieh essen der sol ezzen also daz lamp dez arme' 
daz üme der riche hat genomen Reg. ij. * Quod erat de pane 
alius commedens. Der arme daz ist christus der do liilzel 
schoff hat Der Riche daz ist der tiufel der do hat schoffe vnd 
ohsen vnd alle tier die vff der weite sinlDez selben brotez 
sint driu teil wir mögent ovch sprechen daz driu teil sint 
Wanne daz oppfer vnd daz brot wurt geopfert zuo eren vnd 
zuo eime (.Ca^xv. d) heile Der lebendigen die do lebent in 
der well Wanne ez sprichet in der messe Ez sol in beko- 
men zuo eren Vnd vnsz zuo heile Itein absolucionem pur- 
gandorum in purgatorto Ouch zuo erlossunge der die do sint 
in dem fegefiur f^nde incantu. Commemor acon. * eciam no- 
minatim sanctorwn umorum et mortnomm Gedehtnusse wurt 
der lebendigen der heiligen vnd der dotten. De quinto. Pa- 
nis. * Et pam's cor hominis conßrmet, * Vnd daz brot ster- 
cket daz hertze dez menschen Istum panem tiinor et solici- 
tudo facit ordeaceum. Die trurikeit vnd die vorhte die ma- 
chet diz brot girstin Bemardus. Time cvm amiserit^ gra- 
ciavi cvm abierit redierif Der mensch sol sich forhten wenne 
er vcrliuret die genode Vnd sol sich vörhten wenne die ge- 
node wider komet Wer ist aber der der eiu slofienden hat 
gesehen essen Also ist üme du enslesl danne von dem sloff 
der Sünden so euwurstu nüt erfüllet von dem brot der geno- 
den f^nde dicitur regum. iiij. Angelus heliam excibauil ut 
panem commederet. * Der engel enveckele den propheten he- 
lyam daz er esse do er gasz do wandelt er mit dem essen 
viertzig tage vnd vierlzig naht Also wurt der mensch erwecket 
zwurent Zuo dem ersten mol von der vorhl der ew igen pin 
Zuo dem andern molc von der eren gollez vnd von siner sele 
liebe Daz wir dilz brot müesscnl essen da helffc vnsz der 
vatter vnd der suu Vnd der heilige geisl. Amen. 

WILH. WACKERNAGEL. 

1. lies armen. 

■2. 2 Reg. 12. 

3 lies commeinoraeio ßl. 

'i. Iinndsclirirt Ps ; lies pane. 

5. lies coiißnnat. 

ü. lies amiseris. 

7. 31«. 8. H Heg. 19, 5 ; lies e.icilat'it. 



